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Buch

Kinder versuchen täglich und überall, ihren Freiraum zu

erweitern und von der Familie festgelegte Grenzen zu

überschreiten. Wie sollen Eltern sich verhalten? Dieser

liebevolle und patente Ratgeber der erfahrenen Mütter und

Pädagogikautorinnen Cornelia Nitsch und Cornelia von

Schelling hilft Eltern bei der Lösung typischer Konflikte und

zeigt, wie viel Konsequenz nötig ist, um ihre Kinder zu

liebevollen, selbstständigen und verantwortungsbewussten

Menschen zu erziehen. Ein Buch, das Eltern Gelassenheit

und Sicherheit gibt.



Autorinnen

Cornelia Nitsch und Cornelia von Schelling sind

Journalistinnen und bekannte Buchautorinnen zahlreicher

Elternratgeber. Als praxiserprobte Mütter haben sie

vielfältige praktische Erfahrungen im Umgang mit großen

und kleinen Familienkonflikten.
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Cornelia Nitsch/Cornelia von Schelling: 

Pubertät? Kein Grund zur Panik! Zus. mit Brigitte Beil

(16559)



Die Ratschläge in diesem Buch sind von den Autorinnen und

vom Verlag sorgfältig erwogen und geprüft, dennoch kann

eine Garantie nicht übernommen werden. Eine Haftung der

Autorinnen bzw. des Verlags und seiner Beauftragten für

Personen-, Sach- und Vermögensschäden ist

ausgeschlossen.



Abgrenzung – ein wichtiger

Lernprozess

Die Kindheit soll so schön und harmonisch sein, dass der

Sohn oder die Tochter später von diesen Erfahrungen zehren

kann – in dem Ziel sind sich Mütter und Väter einig. Sie

geben ihrem

Kind Liebe, Zärtlichkeit, Unterstützung und Anregungen; sie

zeigen Verständnis und Geduld. Das alles ist wichtig, damit

sich ein Kind entwickeln kann. Doch kommt es bei all dieser

Zuwendung auf das richtige Maß an. Hier die Balance zu

finden zwischen einem Zuviel und Zuwenig fällt vielen

Müttern und Vätern schwer.

Nähe und Distanz – ein ewiges Wechselspiel

In den ersten Monaten nach der Geburt sind Mutter und

Kind noch eine Einheit. Das Baby ist ganz und gar auf seine

Mutter angewiesen und darf von ihr bedingungslos

verwöhnt werden. Ihre Nähe und Fürsorge schaffen

Sicherheit und Vertrauen und sind die Basis für ein intaktes

Selbstwertgefühl. So wichtig diese Symbiose zwischen

Mutter und Baby ist, so notwendig ist es, die enge

Verbindung nach und nach zu lockern. Nach einem halben

Jahr etwa beginnen erste Ablösungsversuche, begleitet von

wichtigen Lernschritten des Babys und seiner Eltern. Immer

mehr entdeckt das Kind jetzt seinen eigenen Kopf und seine

Kräfte. Es ahnt langsam, dass es eine Menge erreichen

kann, wenn es nur will, und beginnt, entsprechend zu

experimentieren: Was geschieht, wenn ich jeden Abend


